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Besprechungén
Zeitfragen weltgeschichtliche Gegensatz des „Juda-

Germanentum und Christen- 1smus‘‘ ZUT Christentum und eın Ver-
sinken iın die „JLalmudreligion". Diıetu Bılder ZAus der deutschen rüh-

zeıt ZU  —+ Erkenntnis deutschen We- oft prophetisch eindringliche un! auf
€CNuS,. Von DDr Anton Stonner. weiıte Strecken geradezu 1n die Strat-

worte der alttestamentlichen Prophe-(92 5.) Regensburg 10933, Pustet.
art M 1,.0 ten gekleidete 1Tı E Judentum hat

zweiıtellos viel Berechtigung; v  IT scheintDas ansprechende Büchlein bringt eın auch S1e die besondere Problematik des"Lhema nıcht ın grundsätzlicher, allge- Judentums, wıe  b s1e 1m Kapitel desmeıingeschichtlicher Behandlungsweise Römerbriefes aufleuchtet, stark ZzZu(die freilich immer mehr ZUmmmM dringen- vereinfachen, ın einer Schwarzweiß-
den Bedürtnis WIr' sondern, wIıie der Manıer, die dem eigenartıgen Halbdun-
Untertitel andeutet, iın farbiger Autftrei- kel der 1ragık, die über dem auserwähl-
hung einer Hülle VOo  '3 Zügen und Gestal- ten olk ruht, nıcht voll gerecht wird.
ten, die manche innere Verwandtschaftt Auch Soans ist manches wohl dunkler
zwıischen dem germanischen Menschen oder verwickelter, als hier darge-der Bekehrungszeit und dem mi1issjioni]e- stellt erscheint, Wa die Aufteijlung der
renden Christentum beleuchten un! die Menschheit in religiöse Typen (48), die
treiwillige AÄAnnahme des nmeuen Glau- Frage der del- und Niederrassen (44)Dens Urc den Großteil der eutschen und die bis heute nıcht mıit der gebüh-Stämme verständlich machen: Freude renden untersuchteKındringlichkeitMut und Kralit, Liebe Zu Heimat Hrage, ob und W ıne entscheidende
und Natur, Gefolgschaftstreue und Rein- Wendung- im Denken des Vormess]anı-
heıt des ehelichen Lebens. Z wel Ab- schen Judentums einsetzte und wodurch
schniıtte u  +  ber die Bibel als „der Deut- (56). Koch S. Jschen heiliges Buch“‘ und „Starkes Op-
tern un: Sterben‘‘ beschlieBen das uirut zZu Judentum Von
Ganze. Der Unzahl gegnerischer An- m ıl Bernhard Cohn (252 5.)
griffe gen wünschte in ıne ” Berlin 1934, Siegiried Scholem. geb.
kere, wenn auch verdeckte AÄAuseinander- 3__.
setzung miıt diesen und ıne noch wei- Es ist reizvoll, dieses Buch, das be-
tergehende Sicherung der Grundlagen VO  r reits VOT zehn Jahren erschien, jetzt
allem für dıe vorchristliche eit Aber aber mit einer großen Vorrede ZU  b Ge-
auch g1ibt das Werk für iıne erste genwart NEeUu erscheint, miıt der Gedan-
Eınführung etwa 1n Gemeinschaftskrei- kenwelt des „Deutschen Vortrupp  66 zZu

reichen Stoff und, zumal für das ın der Hans Joachımvergleichen,
wissensdurstige Jugendalter, ine g_ Schoeps eın  Z Judentum der neuen eit
sunde Lesung. och S, J. ZUu formen etrebt. Beıde, der altere Cohn

Judaısmus der weltgeschicht-
Wwıe der Jüngere Schoeps, stehen in einer
Ton des scharfifen Neıin den Ju-lıche Gegensatz z U Chri1- den der Aufklärung un seine Groteske,

stentum. Von Anton rel 80 den „jüdischen Intellektuellen“, „dem(95 5.) Graz 1034, Moser. kart 1,20, ben uch NUTr: alles Gegenstand, die
geb CR I Welt eın Stoff ist, daß eın Geist
Die Broschüre, die erweiıterte Wieder- ıch daran erprobe un schnüffelnd oder

gabe eines Kapitels USs dem vierten schlimmer stehen bleibe WIie der Hund
uch VOoO Orels sgroßem Werk „Das Preilstein“ (88) Gemeimsam ist
Weltantlıtz“‘, wählt den für eın etztes ihnen auch als grundlegender „Aufruf“
Verständnis der Judenfrage einzig mÖög- das ursprünglich zionistische „Ich
lıchen Ausgangspunkt der theologischen rutfe aut olk* 155 Aber i
Betrachtungsweise. Aus der Grundthese bleibt ohn 1m Lebenshatften und
VOo dem blutmäßig bestimmten „Aus- Schöpferischen, während Schoeps nıcht
erwählungshochmut‘“, weilcher Errbsünde autf eın eigentliches ogma dringt,
un Erlösungsbedürifnıs leugnet, folgt die sondern auch auf iıne Entgegensetzung
Verwerfung des Messı]as un! damıt der VO  } Glauben und Natur.
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FKFür Cohn geht die Immanenz des Le- schlägigen ' Fragen ıne S  - Bestäti-

ens weıt, daß selbst das Wort gung dafür, WIıe  b& innıg auch scheinbar
Glauben ablehnen möchte, da doch NUFr entlegene Punkte mıit dem Ganzen
„dıe funktijonelle Bewegung der Seele katholischer Glaubens- und Sıttenlehre
ZUMm) Absoluten hin, ihr A und Eıin- verflochten siınd. Zunächst eın eal-
STIFoO iın ott‘ gemeıint ist 204 So begriff der Nıkomachischen Ethık des
glaubt C in seinem Neıin In- Stagirıten, wird die heroische JIugend,
tellektualısmus WwIıe Materıalısmus, WIı1e  d die Darstellung schrittweise zeıgt,
eigentlich den „Naturmenschen“ allmählıch einem wesentlichen Be-
Gegensatz Z U1 „Fortschrittsphilister" standteiıl des kirchlichen Heiligkeits-
(35 33), an den „Sschöpferischen Men- iıdeales un erreicht damıit seine volle

erschütte-schen, erschütterten, Ausgestaltung, nıcht ohne daß dabei der
rungsfähigen‘ (18), der dıe Aufgabe hat, antık-ethische Begriff mehr un mehr
„1M Religiösen schöpferisch ZU eın  66 mıiıt christlıchem ehalt ertüllt wırd
227), un: Goethe ist ıhm das Sym- eın Beıispiel mehr tür die innere WESeCeCNS-
bol (73) Folgerichtig gleıtet Ewigkeıt bewußte Selbständigkeıit, mıiıt der das
NUu  w} auft das „ Volk“ das „‚alte, große, christliche Denken De1 aller außern AD-
ewıge olk“* 150 Und nıicht Christus, hängıigkeıit den Werten un Gedanken
der menschgewordene Gott, steht als der alten Weltweisheit gegenüberstand.

ın der„Zeichen des Wiıderspruchs  0. Koch S5. JWeltgeschichte, sondern „Wwlie hungrige
Vögel L1IN ıhre Mutter hocken, sıtzen Krafit der Urkırche. Das „Neue
alle Zeiten und Geschlechter uUunNnsSseTer Leben“‘‘ nach den Dokumenten der
Welt un das Rätsel Jude herum, un!‘ ersten we1l Jahrhunderte. Von H a  C  - I1l-

als Groll, Haß, Verachtung, Unter- rıch Schumacher. 0 un!
drückung, Verfolgung, Raub, Mord ın 172 5.) Freiburg 1. Br., Herder. }  V} 3,.00,
dıe Welt der Juden brach, nıchts geb. M 4.50
als die Verzweıiflung einer fehlratenden Der Vertfasser sich als Haupt-elt‘“ (69) Erschütternder annn der
Fluch des ungläubıgen Judentums sıch zweck, die Zeugnisse des Urchristen-
nıcht aussprechen, als ındem den tUums über das „Neue Leben‘“, das Gna-

denleben der Erlösten, 99' gruppieren„lrotz se1ines Unglaubens“ (Röm A un S1e  A iın ihrer Urkraft reden lassen‘“‘32) in die Mıtte der Welt stellt,
Stelle der „Lıiefe der Weisheıt un! des (7) So entsteht, den neutestament-

Reichtums‘“‘ (ebd 233). un! als „Irotz‘ liıchen un den frühchristlichen Schrit-
ten des AA Jahrhunderts sorgfältig -sie, aber 581 eben diese sammengefügt, eın Quellenbuch, das inTiefe noch tieter machen (ebd. bıs

32) Przywara 53 immer ı8  en Abwandlungen das Grund-
thema OIM Gottesleben in Men:-
schenherzen behandelt: seine Herkunft,
seinen Inhalt, die Wege, die ıhm füh-Theologie

Dıe heroıische Ge-
iCcCnNh un! VO  } ıhm ausgehen, un seine

Tugend. Vollendung 1mM Leben der kommenden
schichte un Inhalt eines theologi- Welt Doch ist die Darstellung der -
schen Begriffes. Von Dr. Rudolt chriıistlıchen Auffassung VO Gnaden:-

e M, (Münchener Studien ZU.  > leben als dem Wesen des Christentums
historischen Theologie, efift 12) nıcht ın sıch ruhender Selbstzweck, SOMN-
(XIV un!: P 5.) üunchen 1933; dern soll zugleich „die Christen der Gegen-KOösel Fr. Pustet 0 Mrr wart ZU Erkenntnis iıhres ureigensten
Wenn auch, WwIıe  va der Vertfasser be- wahren Wertes bringen und S1e mit

merkt, „der Begriff der heroischen Tu- dem Geiste des ‚Neuen Lebens‘ durch-
gend außerhalb seiner Verwertung in drıingen suchen‘‘ 171 Damıiıt wiıird das
der kirchliıchen Kanonisation eın De- „Zurück den Quellen 16* 11S dem nac  A  h-
scheidenes Daseın Tührt. gibt die sten, lıterarıschen Bereich 1in die Tiefen
vorlıegende Studie mıiıt iıhren sorgfälti- des Wesenhaften fortgeführt, aus denen
SCNH ideengeschichtlichen, praktıschen auch heute und eute mehr denn
un: begrifflichen Untersuchungen och Je alle christliche Erneuerung kom-
zugleich mıiıt der Klärung der hıer ein-  A muß Koch 5. J


